
x fi * x m
MW HIQ UM « « « « « « « « « UM « MM « GM

Am vierjehentm Soutas nach Drepsalttgkelt .
T h e ni s.

Accepit omnes timor 3 & magnificabant Deum .

es käme sie alle eine Forcht aa/ und sie preisten GOtt.
Euc . 7 . r 6 .

- l .un»z Lttoru « stink gaudia Dxmoniorum ;
Et dum peccatur , Dxmon ic inde läcur,

- . Die Festaz soll man ehren / ohn Sünd und Üppigkeit ;
Sonst seynos / wie ich werd lehren / derTeufienLust

und Waid .
t. Attguß irr S bemerckct der Heil . Augustinus / daß Christus der HErr keine leere / .
de VtUtt , Jßi' noch ohne geistlichen Seelen » Nutzen abgehendes Wunderwerck / jemahl
cred tom . O |0 s habe thun wollen . Ditsts aber um deiio bester zu erweisen / haltet er erst »
F . c . , 6 « lich oarfür / daß eS eine ohnzweifelhaffre Warhrrt seye ; daß die überna¬

türliche Zeichen vonnöthen gewesen seyen / um den Glaudrn in die menschliche
Hertzen einzupslantzen ; dan in dem der Glaub isi von Sachen / welche über Die Na «
tur undVernunffc / auch über bero Bkweislummeu irrigen / so wrrd billig , um
solchen zu gründen / etwas erforderet / welches mehr als natürlich / der gemeiner
menschlicher Dernunfft aber / seiner Hochhrrr wegen / verwunderlich seye : derglei¬
chen van nichts seyn kan / als die Wunderlichen / welche sich über die Natur
ynb Vcrnunffl erschwingen - Und dieses ist so war / daß wan Christus von sich selbst
keine Wunder gethan hatte / würden die Menschen mir höchstem Fug / und grösirr
Billigkeit , solche von »hm haben forderen können / um einigen Glauben zu geben de¬
nen Warheiten / welche er predigte ; sonst würde niemand mit wsrem Grund deS
Unglaubens zu bestrafen gewesen scyli . Also will es auch bezeugen der H . /imbroüur ,

S. Ambr , da er spricht r Morale e 5lomnibu 5 , ur , ^ «ii 66 emexig 2 nr . 66 em 26 grusnr ; eeißei*
i . i .txLur , ne sittliche Gewonheit bey alten denen , welche Glauben begehren daß sie
7 »an 15 . den Glauben glaubwürdig zu seyn erweisen . und daß dieses durch Z lchcn /
» 4 . mcht aber blosr Wort geschehen müse / zeign Christusktar an mitijmen Worten/

mstwelchmerdknUnglauden0kr2stdmi0stmsmasigjusrynanv«Mtt Si opera
noa



, Nach Dreyfaltigkeit . $ i *
& ! gon seci /scm in eil , qux nemo alins fecit , peccatum non haberent , wan Ich8 - ie werck unter ihnen nicht gethan hätte / die niemand anders gethan

hak , so hätten sie keine Sund .
> Das andere / weiches der H . Augustinus als gewiß darfür haltet / ist dieses /

baß / gleich wie der Glaub nicht allein in dem Verstand / sonderen auch / und zwar
vielmehr / in dem Willen bestehet ; also nicht nur dergleichen Wunderwerck zum
Glauben Christi vomrüthen gewesen seyen / welche den Menschlichen Verstand in
Verwunderung ziehen thäten f als da wäre die Sonn still stehen machen / wie zu
Zeilen Iosue / oder solche thun hinter sich gehen / wie zu Zeiten Ejechia / oder die

' Wässer sich zertheilen / wie zu Zeiten Moysis / oder das Feur von dem Himmel
1 thun kommen / wie zu Zeiten Elia rc - ) sonderen vielmehr solche übernatürUche Zei¬

chen erforderet seyen worden / welche / ihrer nutzbarer Güte wegen / auch den mensch¬
lichen Willen zur Liebe anreihen thäten / alsdaseyndjeneMiracuIrn / welche zum
leiblichen und geistlichen Nutzen des Menschen gereichen ; dahero sagt der H . Au¬
gustinus : Cxtcta potest homo nolens , credere vero non nisi volens , altes ÄbrtV
ge kan der Mensch ausüben init dem nicht wollen / glauben aber kan er
nicht / als mr'k dem wollen -

Der H . Thomas von Aquin bringt noch eine andere / aber mit jener des -Heil .
lß Augustini wohl übereinstimmende Ursach bey / warum Christus dergleichen Wun -

d : r - Ztichtn habe thun müsen / welche dem Menschen nützlich / und / nebst der Ver¬
wunderung / auch ersprießlich wären / darr sagt : Manifestum est , media debere
sini proportional , es ifl augeitscheinlich / daß dieMiktelen Ntttdcm End -

.O zweck mnjhi übereinstimmen - Jndeme dan Christus der Welt erweisen woll -
l tt / daß Er als ein warer Erlöser kommen wäre / welcher allen die Leibs - und See -
' lm - Gesundheit / zcitlicheS und ewiges -Hei ! / mitzutheilen bereit wäre / als musst

erauch dergleichen Wu ' der - Zeichen thun / welche die Menschen ganh kräfftig
,t üterMgeten / daß die Such in sich also wäre . Das hat er gethan / da er von je -
. nem / welchen eramSabbatgemndgemachethar / öffentlich lagst - Tomm ho -
' minem fanum feci in Sabbato , Ich hab den gaNtzSN Menschen stltt Sabbatgesund gemacht . Dieses hak er k! wiesen an jennn Gichtbrüchtigen / welchen er

erstlich an der Seelcurirtt , da er gesagt remittuntur ubi peccata tua , dir wer *
(st den deine Sünden vergeben / Nachwahl aber bey Hersielluiig leiblicher Gesund¬

heit - furge , tolle ledfcum tuum , & vade in domum tuam , stehe aus / NNikM dLlN
I} Beer / und gehe in dein Hauß . Nickt anders machte Er es mit jenem
'* bfi ) dem Sckwenim - Te -ck / Den Er an Leib und See ! gesund gemacht

hätte / dannenhero diese Gnad wohl zu behertzigen / und sorthin nicht
l mchr zu verscheitzen / mit diesen Worten errlmurtt r Eccc sanus factus

; es , jam noli peccare ; Siehe / du bist gesund worden / sündige
t hüiführo nicht mehr . Hier bemerckek der heilige Chrysosiomus eine allen
, H . VäkLeren qemeinsamme L ^hr / daß nernlich ChrstiuS alle / die er am Leib gesund
[ S ^nachelhal / auch an der Scel geheilet habe . Dieses ist das jenige / was GOst

dn ewige Bauer dem Propheten Habacuc / dgerso langunbmständis / um deffrn
Gött -
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§ l r -LXX.

5ro Amvierzchenttn Sontag
göttlichen Sohn / und allgemeinen Erlöser / gebetten hatte / versprochen hat / da er

Habac , ibmr unter anderen auch geanbwortet : apparebit in finem , er wird endlich arr
r . Tag kommen / welche Wort l -anura verstehet / als thäten sieheisen : apparie

in bonum , er wird an Tag kommen ZUM guten ; die siebtNjig Dollmelscher
Latin *.* aber also lesen : apparebit non in vacuum , er wird an Tag kommen ,aber nidyt
bom 8 - leer ; welches dan also zu verstehen : Er wird an Tag kommen / und der Welt er¬

scheinen / aber nicht also / daß er seine Gnaden zurück halte / noch auch / daß er
Wunderwerck thue / die nur denen Menschen zur Erstaunung dienen / sonderen er
wird dergleichenZeichen würcken / dielauter Gutthaten und Fürtrefflichkeiten mit
sich bringen ; Van er wird reinigen die Außsatzige / erleuchten die blinde / ausrich¬
ten die Gichtbrüchtige / erledigen die besessene / und so gar erwecken dir Tode - aber
alles dieses zu keinem anderen Ziel und End / als daß solcher Weiß denen Seelen
geholffcn / und durch deren Glauben / Liebe / und Danckbarkeit / die Ehr und
Glory GÖttes / das Lobgeschrey / und der Preiß der Allerhöchsten Majestät des
HErren / außgebreitet / und vermehret werde . Und dieses ist geschehen an dem
heutigenTag / da unser Erlöser den Sohn der Wittibe erwecket / dardurch aber
VasVolck zu einer heilsammrr Forchk GOtteS / und Lob - vollerGroßmachung
deffelbcn /ist bewegt worden . Zu dem Ziel und End ist Christus nach Naim kom¬
men / dcffenthalben ist er der Toben Leich entgegen gangen / auß diesem absehen hat
er den Jüngling erwecket.

Gar schön ist jene Betrachtung deren HH - Vätteren / welche darfür halten /
daß jene Tag / an welchen Christus der HErr solche sonderbare Gnaden gewürcket
hat / seineFest - und Feyrtag gewesen seyen / weilen alle seine Mühefeeligkeitund

. s Arbeit / all sein Leiden und Betrangnussen / nur dahin zirleten / damit ftin himm -
’ lischer Vattergeehret / und dardurch dem Menschen zeitlich und ew g wohl würde/

und wan er « was sonderbares zu diesem End äuseriichgewürckt halte / schiene er
einen hochfrvrlichen Festagzu haben in derSeel . Der Meng « der schönenBeweiß -
stuckenundCpiüchenzuschoncn / wi' ll ich allein einen eintzigen so kurtz -alsschönen

in c . r .

Senes ,

Cartb .
Bedatf
ain tn

m , Spmch des uhralten Örigenir beyführen / welcher sagt : Lfiristo est rnaZna festi -

joan . j . t VItas f a [ lls nostra , es ist unser Heil Christo ein großes und hochfeyrliches

14 ' Fest . Der Geistreiche Carthäuser Ludolphusi Saxonia bewehretauch / daß sich
Orig . ib , Mistus allein dessentwegen bey denen fürnchmstmFrsiägen deren Juden gegm -

wältig befunden habe / ut populis undiejue tunc confluentibus fidei doctrinam an -
Ludolpb , nuntiaret , ialutisque mysterium panderet , damit er dem damahl hävffigZUF
■Carth , lanffendem Volck die Lehr des Glaubens verkündigte / und das Ge «heimmrsdes Heils eröffnete .

Haben aber wohl diese feyrlicheFestäg Christi abgenommen / nachdemeer glor-
würdig gegen Himmel aufgefahren / und seine sichtbare Gegenwart der Welt ent¬
zogen hat r Mit Nichten / Christliche Seelen / dan so wir die Augen des Glau¬
bens wobl eröffnen / müsen wir bekennen / daß Christi Meinung / bey Anordnung
seiner heiliger Kirch / bey Einstellung deren HH . Sacramenten / eben keine andere
gewesen seye / als daß rr täglich solche Festäg bey seinrn Gläubigen haben mögte ;

rvkffrnt -

in vtta

•Chnßi .
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Nach Dreyfaltigkeit. $ tt
« effentwegen « dan in dem Ampt der H . Mrßen sich täglich aufs neue / unblutiger
Weiß / seinem himmlischen Datier aufopfferet / und inniglichst begehret / daß
dieChristen / durch andächtigen Gebrauch deren HH . Sakramenten / von der
oMicher Blindheit der Seelen befreyet / von dem Außfatz deren Sünden gerei -
aiafti von allen Kranckheiten des Gemüths erlediget / und von dem Seelen «Tod
tum Leben der Gnad erwecket / also danzum Lob und Dienst Gottes desto kräffti -
ger mögten angetrieben werden . Dieweilm aber die menschliche Geschafften / oder
auch die Begierlichkeit deren Menschen/ und andere Schwacheiten / nicht gestatten ,
baßwenigstens von dem mchristm Theil / solches täglich mit Ernst geschehe / als
Hüterin seiner H . Krrcheverordnet / daß / neben dem zu seinem Dienst sonderbar
gewidmetem Tag des SabbatS / und anderen im alten Forchl - Gefatz gebräuch .
lichen Feliägen / in dem neuen Gnaden - Gesatz so viele Fest - Täg deren Geheim -
nußen feiner Menschheit / seiner Glorwüi digster Jungfräulicher Mutter / seiner
Apostelen > Märtyrer / Beichtiger / und heiliger Jungfrauen / gehalten würden ,
damit an denen selb -gm die Gläubige dieser Göttlichen Gutthaten / mehr als an
anderen Tagen / g , niesende / durch Anhörung des Göttirchen Wort« / durch den
Gebrauch deren HH Sakramenten f durch Betrachtung solcher Geheimnussen/
und andere AndachtS Übungen / mit dem heutigen Naimirischen Dolck desto mehr
zum Lob GOrtes angetrieben , das Heil ihrer Seelen mit desto heilsammerer
und grüsererForcht suchen / und also Christo selbst einen feyritchen Tag darauß ma¬
chen mögtm .

In drwe ich aber bey dem mchristen Theil deren heutigen Christen bemercke /
daß sie diese so liebreiche Meinung GOttrs wenig erkennen / und noch weniger in
der That erfüUrn ; vielmehr aber / Die Gott und ihrem Seelen Heil gegebene Täg ,
tu lauter Fest « und Lust « Tagen ihrer Sinnlichkeiten / Üppigkeiten / vndBegier -
lichkeikm / folglich zu angenehmen Feyrtägen der Teufest » machen - als will ich
solche Ungebühr in gegenwärtiger Predig allen für Augen legen / und ihnen erwei »
sen : wir eine grose Sund es stye / die GÄtt und ihrem SeelemHeil sonderbar ge «
widmete Tag / zur Schmach Gottes / und ihrer Seelen VerderbnuS / also zu ent¬
heiligen / und Christum der Freud / sich selbst aber deren sonst vorbereiteten Gna¬
den / zu berauben . Ihr werdet es gnugsam verstehen können / wan ihr auf das jeni -
ge mercket / was ich sagen werde .
l . AEr H . Lregoriur dl -rriJnrenu ; betrachtet / wie daß eine der menschlicher Na -

^ tur selbst eingepflantzte Gewonheit seyr / gewisse Täg und Zeiten zu haben ,
welche herrlicher als andere gefeyret / und zum Dienst GÖltes gewidmet seyen : s»
gar / daß die blinde Heiden / solches erkennet / und dergleichen zur Ehr ihrer Götzen
gethan haben ; gleichwohl bemerckek er / daß ein groser Unterschied seye zwischen
dem feyren d - r Heyden / und dem deren Christen . Festos dies gentilis agit , verum
juxtd corpus , Deosque / uos & Daemones . ein Held / sagt er / haltet seine Fest -Täg nach dem Leib , und nach seinen Götteren / Oder vielmehr Leufe -
len ; keiloz (lies nos quoque agiramus , verum , ut spiritui grammest , xoit Chri - S. Greg *
sten begehen auch Fest «Läg / aber als- / wie es dem Geist angenehm ist . m * .Uuu \ Demnach



$ i % Am dreyzchnten Sontaq
Demnach « nun fern « erwiesen hat / wie daß die Heiden die Schandthaten und
Lasier ihrer Götzen verehren / undvol! der böser Anmüthungen / dlejmigeSün «
den begehen / welche solche gethan baden / nc hoc ipsum quod peccant , in Dei honoi-
tem cedar , ar - fdaßdie Sünden felbfi zur Ehre ihres Gottes gereichen /
also erweiset er ferner / daß deren Christen feyrliche Täg / >n der Verehrung G Olles /
und seiner Heiligen / und in Nachfolg dero Tugenden bestehen Nec feriari no -
ftrtun quidquam cstaliud , quam animte aliquid eorum agere , qua : firma & stabili *

funr , unser feyren aber ist anders nichts / als daß die Seel etwas der -»gleichen Sachen thue / welche daurhafft und beständig jeynd ; derglei¬
chen oan allein feyrw die beilige Übungen und Tugendsamme Werck / welche die
Heilige gethan / und in welchen wiruns / zu deren Nachfolg / sonderlich auf de »
nen zu ihrer Ehr geweideten Tagen / üben sollen - Wohl schön redet dieser Heil .
Vatter von denen Feyrtägen der Christen / wohl schön hat sie auch GOtt allein zu
solchem Ziel und End eingesetzet : ab r wie wird diese Ordnung von denen Chri¬
sten mchristcn Theils umgekehret / da man die Fest - Tag schier auf gut Heidnisch
begehet / als wa » auch das sündigen / und allerhand Laster - Thaten üben / jetzt
zur Ehr des allerhöchsten ÄOtkcs gereichen thäte . Wie eine grost Sund es aber
seye / dergleichen zur Ehr GOtteSund der H . geweiheteTäg mitFraaß / Völlerey /
tantzen / spielen / und dergleichen /lußgeiasenheiken zubringen / können wir / nicht

Concil , aljxjn wissen außjener Kirchen - Versammlung / welche zu Turon in Franckreich

Turon . imAahr jfgj . gehalten worden ( in dero Satzungen / unter anderen auch alsoge »
« » a ; 8 z . lesen wird : daß / weilen die Gläubige nach demGebott des H . Paust nüchteren

seyn sollen / dahero sonderbar auf denen Sonn - und Feyr - Tägen / die Gaste -
reyen / Spielwerck / Tantz - Geftlschaffttn / Comödien / Jagden / und andere
dergleichen eitele Übungen / unter Straf des Kirchen BannS verbotten seyn sollen ;
worauf dir verfammleke Vatter dan folgende Ursab beygesetzet haben : Valde ab¬
surdum est , fidele ; ii ; diebu ; > qui propitiando Deo sunt destinati , fallacibus isti ; Sa¬

tam blanditiis illectos , a Divinis ostacii ; , religiosis , stipplicarionibufque sacris ab¬

duci , tucwdtencsfeln * jcbanbUd ) tfi / daß die Gläubige *auf sene Täg /welche BOtt zu versöhnen gewidmet seynd / durch dergleichen jchmeich -
lerische Smullchdeiren des Teufels / von denen göttlichen Aempteren /
Andachten / und Gebccrereu abgehalten werden ) sonderen rs hat dieses noch
darüber der H . Caroius Borromäus in einer Provincia ! - Versammlung klar cnt
Tag gelegt / und / mit Anführung der heiligen allgemeinen Kirchen - Versamm -

j4Ela lung zu Trient / also ^ " schlössen : Sactosancsta chtideminaSpnodu ; cum staruir fide -

EccUs les religioso festorum a < abun non debere ad commeslationes , ad luxum , lasci -

Mediol . viam ; da erstlich die yerlige Tridentinische Kirchen - Versammlung ge -

Conctl , bdtten Hat / daß die Gläubige dic heilige Unterhaltung deren Fest ^ Ta -

provin , 3 gen nicht sollten mißbrauchen zuFreß - und Gauffereyen / noch zur

sag . 8 f . Schwermerey und Leichtfertigkeit / rüm Pastote ; omnes in Domino vehe¬

menter obtestata , debitam fanctamque eorundem observantiam Pastorali diligentiae

magnopere commendaviti da hat sie denen Seelsorgeren / ernstlich rn Her -
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rm bittend und ersuchend / dem Hirten -- Fleiß solchesnachdrücklichst >
empfohlen .

11 . Der heilige Vatter Demardrnus will nicht gnug außsprechen kün -
mn , wie die u -ichm bietsamme Enthe -ligung der Sonn - und Feyrtägen / durch
Meuppige / Welt « nd Teufels » Diensten , GOtk mißfalle , daher fagt er !
t ^ iäm execrabile iit talibus diebus vacare lasciviis , cantibus & choreis , ubi visu , S . Ber -

auditu , gustu » tactu mentes astantium illaqueantur , & contaminantur , cjimexpri - nardin .
mere potest > wer wird außsprechen können / wie ein verfluchte Sach es " -» . L .
seye / auf solchen Lagen denen Leichtfertigkeiten , dem eitclen
lanQi dem Lanyen rc abwarten / allwo die Gemüther deren Anwe » «r . L . c . l .
senden durch sehen , HZren , schmacken / und fühlen / gefäßlet / und
besudlet werden ? Wan aber vieleicht einem oder anderen liderltchen Christen
solche Sprüch der HH . Vatter nicht schmacken , oder etwas zu hart / also auch
als nicht recht glaublich vorkommen sollten , so will ich dergleichen durch die na »
türlicheVemunfft / mit folgender Gleichnußgantz klar üoerjeugen ; wan , zu « ,
Exempel , ein groser Herr wäre , welcher alle seine reiche Einkünfften und Ren »
then , unter seine untergebene und leibeigene , also außtheilete , daß er nur den
dritten oder vierten Theil für sich behielte , und zu seinem Dienst gewidmet haben
wollte , wäre dieses nicht ein Zeichen einer außdündiger Gutthatigkeit ? Ohne
allen Zweifel . Wan aber die Unterthanen diese Liebe ihres so mildhertzigcn Her¬
rens nicht erkennende / darbey ihn noch deS gringen ihme vorbehaltenen TheilS
beraubrn , und solchen ihm abstehlen , ja seinen abgesagten Feinden einhändigen
wollten , würde nicht solches eine aller Gnad und Ubersehung unwürdige Boßheit
seyn , und solche nicht allein dieBeraubung voriger Gutthaten , jonoewn auch
die Uberhäuffung neuer Strafen , verdienen ? Wan du ein Mensch bist , dernur
ein Füncklem Vernunft hat , und nach demselben urtheilen will , so mustu sageni
Ja . Wohlan , so ist dein Gericht fettig / auß deinem selbst eigenen Urtheil .
Wer hat dich erschaffen ? Andwortemir ; GOtt der HErr / sagstu . Zu wel¬
chem Ziel und End hat er dich erschaffen r daß ich ihm dienen , und die Sreligkeit
erlangen solle , sagstu ferner / und gar warhafft . Aber siehe / da du die gantze
und völlige Zeit deines Lebens allein in seinem Dienst verzehren solltest , da ver¬
langt er doch dieses mit solcher St , engigkeit nicht von dir , sonderen gibt dir mehr
als drey Theil der Zeit , und der Tagen , zu deinen Hauß - Geschafften , zu deis
ner Arbeit , und zeitlichem Gewrrb ; den einen Theil des Sontags , und deren
Fest - Tagen / behaltet er allein für sich , alswelcheer , nach Zeugnuß des obge -
melden H . Bcrnardini , sacris exercitationibus , & sancto otio , conlecravit , bttKn S‘ *’ er *
heiligen Übungen / und dem Heilsammen feyren von allen zeitlichen Ge - uardl *»
schäfften / gewidmet hat . Man dan , du mein loser Christ / solche Tcig ^ ? ^ -
dem rechnen , überlegen , denen zeitlichen Sorgen , ja , was gottloser ist , dem
treffen / sauffen , spielen , hasiiiren , und anderen Üppigkeiten zueignest / wie
muß nicht Ä -Ott der H§rr dieses unbilligen Diebstaüs wegen beleidiget , und du
sogrostt Tttafm schuldig werden ? Von dergleichen schliefet » ohlerwehnter H .

Uuvr V « r »



$ 24 Am vierzehnten Sonrag
ibidem , Vatteralss : Mira multorum insania est , per totam septimanam laborare pro mise¬

ro corpore » & insuper in die festo laborare pro damnatione insoclicis animas , eitt $

grose Unsinnigkeic regieret bey vielen Menschen / * 1$ welche die gange

Woch hindurch für den armseeligen Leib arbeiten / aufdenenFestLä «

genaberaucharbeicenfürdieVerdammnußihrerunglückseeliger See¬

len . Sollen n ichl dem höchsten GOtt / solche nicht Feyr >. sonderen Teufels - Täg /

gantz zuwider und verhasstt seyn : Kein Zweifel daran / er hats schon längst selbst

gesagt »

m . Dieses geschahe vorwählen bey dem Propheten Jsaia / dgerdieFür -

sien der Judenschafft / mit denen verfluchten von Sodoma und Gomorra verglei -

isa uio chmd / also anredete : ludite verbum Domini Principes Sodomorum , populus
1 ' ' Gomome ; Höret des HErren Wort / ihr Fürsten von Sodoma / und

1* . 14 . duvolck von Gomorra . Waö aber O PElr .' Galendas vestras , öcsolemni -rares vestras odivit anima rnea » secta iunt mihi molesta , laboravi sustinens ; mem <

Seel hasset euere Neumonden , und euere hohe Fest - Täg / sie seynd mir

beschwärlich / und falle » mir müheseelig zu ertragen . Aber / mein

LnLrr und GL ) tt / w >e soll ich das verstehenBistuvaa nicht eben derjenige /

welcher du diese Festagtingestellit / ja solche gar gmauzu unterhalten / soofftund

nachdrücklich befohlen hast ? Ja freilich . Aber / L ) höchste Majestät ! sagst «

nicht von deiner unveränderlicher Wesenheit selbsten / bey dem Propheten Maia -

r# fai , j , 6 chia : Ego Dominus , & non mutor ; ich bin der Herr / und ändere mich
nicht r Ohngezwkiftlt . WaSwills dan bedeuten / daß du jetzt solche Fkstäg hasi

fest / die du vorhin liebtest / undjetzt ein Greuel für deinen wörtlichen Augen ist /

was dir sonst so angenehm wäre -' AA . die Andwort ist gar leicht zu finden ; dan so

lang die Juden die von G -Otl geholtem Festäg t zu grösser Ehr GOtteS / und

ihrer eigener 'Auferbauung / gchaltmhaben tzuwelchemEnd solchegeboetm wa¬

ren ) da waien es Frstäg GOttts / und gereichten zu d - ffm g öftrem Wohlgcfab

len ; sobald sie aber angefangen haben durch Fraaß und Völlere » / durch Wandel

und Wucher / durch Leichtfertigkeit i und andere Lasur / solche zu verumhren

und zu entheiligen / da waren es keine FestägGOktes mehr / forderen sie wurden

seiner Majestät enthoben / und dem Teufel zugeeignet / welchem sie mehlentde -ls

aufsolche Tagvieneten ; darum hat auch / wie der Hieronymus bemerck . t /

SHer G Ott sich nicht beklagt über seine / sonderen über ihre Festäg : dlon snas nominar
' festivitates , sed eorum , cpü male his abutuatur ; er Nennet sie / sagt er i nicht

' ' em ‘ seine feyrl ' che Lag / sonderen deren / welche sich solcher mißbrauchen /
nemlich zu Erfüllung ih ' er irdischer Neigungen .

rh Eben diesen Mißbrauch beklagte vormahls Z - remias / da er sagte : Vte Sio »‘ *4 ' Ingenr , eöquöd nonsint , qui veniant ad folemnitacem ; die Strafen Si0N

rrauren / dieweilen keine Leuth seynd / die auf das Fest kommen . Q

. Jeremra / wan du zu unserm jetzigen Zeiten lehrtest / würdest du woh , auch solche

Klag führen können ? Dan sieh , / wonurenreKirchwcyhung / ein Patror > Fest /

eine sonderbare Zeyr ^ Begängnuß ist / da bcßndrk sich eme so grosr Menge Volcks /

/ daß
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fcaß nicht allein die Kirchen / sonderen auch tit Märck und Strafen voller Menschen
scynv ' Aber die Glossa gibt eint schöne Außlegung hierüber / dasie also spricht :

1.uLcni , ' eö quöd non sint , qui veniant ad solemnitatem pedibus mentis , f ’itGlojfa1 txaarcn deßhalben / dreweüen kerne Leuch seynd / welche auf das Fest hie.
i kommen mit denen Füsen des Gemüths ; Menschen gnug / lagt IeremiaS /
i cbn wenige / wenige / welche bloß allein der Andacht / und des GOktes -Dienst
i wegen / bey denen Festigen erscheinen . Eben also verstehet auch diese Klag der

gelehrte Oleaster . dessen Worl also lauten : Ltigcnr , quiäpios . & cultores Dei Qletiß .
1 desiderabant , sie trauren / weilen sie fromme Diener GGttes verlange » ibidem .> t n - Wie vermahle » bey denen Juden / also Hut zu Tag bey denen Chnsten /
! w wir nicht den Abgang der Zahl deren leiblich - gegenwättigerMenschen / wohl
' aber die Wenigkeit deren / welche solche mit gebührender Andacht begehen / zu be¬

klagen haben ; daß man wohl sagen könne / was David delheuret hat : ZJomimis rfii . ij .
* de ccelo prospexit super filios hominum , ut videat , si est intelligens aut requirens j -
«r Deum ; der HErr hat vom Himmel herab geschauet auf die Menschen -
ia Minder / damit er sehen möge / ob jemand verständig wäre / und UZoee
k/ suchete ; Da anowottet er aber nicht ohne Verwunderung / und sitzet hinzu :

Omnes declinaverunt , simul inutiles facti sunt , non est qui faciat bonum ,non est usque 4
i» » d unum sie jeynd alle au ß der Bahn gewichen / und zugleich untüchtig
!»- ! worden / und war keiner / auch nicht eintziger / der guts thäte ,
ch IV . Aber / widersitzestumw / aufdic hohe gestrig gehet ja alles viel schü »
if< vrr her / als sonsten . : Die Geistliche fingen mehr und schöner / die Music lasit
si sich feyrlicher hören / die Altär / Wand / und Priester / seynb kostbarer gezie -

rrt / der Dienst wehret länger / und alles geschicht viel prächtiger r wie kan man
D dan über unsere Mag sich beklagen ? Höre / ich andworte / wie es mir ums Hertz
> . ist . Wieviele Geistliche gehen mehr in den Chor / um der Renrhen / und feister
- Emkünfften / alSGOlteS wegen ? Wieviele mehr auß Zwang / als Andacht ?
l Wie viele siynd mit dem Leib im Chor / im' f Denen Hertzm gar nicht gegenwärtige
« ; Wir offt thut man nicht alle solche äusirliche Z -.erachen / und Gcpräng / bloß al -
k» ^ lein auseineCiffersucht / oder menschliches Lob / und titele Ehr / anordnen ; Wie
It wenige drucken durch einereumüchige Beicht ihr Gewissen zu reinigm / und wie
i/ noch wenigere gehen also zur H . Comlnunion / daßsiegedencken einer oder deran -
c derer Tugend drs Heiligen forthin nachzufolgen r Zch will nicht sagen : wie von
t dem mehristen Theil die nachmittägige Zeit verschwendet / ja leydrr r vielmahlm
/ denen abscheulichsten Laiirren verzehret wird ; unter denen selbst / welche noch deS

Morgens zur Beicht und Communiongekretten siynd / wirstu eine grase Menge
> drrellfinven / welche die von dem GOtteö - Dienst übrige Zeit in fressen / sauf-
> sin / kmtzwellen / undanderrnGclMälmereyenzubringen .- javirieichtmanches -

MM die Vmusde " Nachmittag auf jenes Ruh - Bettlein hinlegen / wo sie des
! ! Morgens Chr ' stum bcwn chet harren . Ein solche Klag bemerckcn die heilige Vät -
I i kni :; denen Worten Christi / welche er bey dem H . Johanne von dem Jüdischen
1 1 Frsiag gerrdkk .
I , - » « u I Es
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ESkainenntmlichzubemHnlanddiejenige / welche der H . Evangelist seine

Joan . j , Brüver nennet / von welchen er aber darbci ) bezeuget .- dl ^ ue cnimüarrezejurcre -
s . dfbantinemn ; dan seine Bruder glaubten auch nicht an ihn . Bicsiklein -

gläubige Änverwandle Ghrlstl kamen zu ihm eben zu der Zeit / da man zu Jerusa -
8 . lem das Fest der Lauber * Hütten begierige / und sprayen zu ihm ; Transi hinc ,

öc vade in judxam , ut & Discipuli tui videant opera tua , qua : facis , ziehe vonkirnten / und rarst in das Jüdische Land / damit auct- deineIünger dei¬
ne werck sehen / die du thust . '' WaS gäbe aber die ewige Weißhcit ihnen für
rineAndworl / Vos ascendite ad diem festuro hunc , ego autem non ascendo ad
diem scstum istum ; ziehet ihr hinauf auf diesen Fest „ Tag / ich aber will '^ruf jenen Fest - Tag noch nicht hinauf ziehen . Warum wollten sie Chri *
sioanrathen / daß er nach Jerusalem auf den Fest : Tag ziehen sollte ? Warum
schlagt auch Christus solches rund ab r Die Andwort ist dieser diewerlrn sie nicht
gedachten GOtt zu ehren / noch zum Drenst der Seelen / mit Christo nach Jerusa¬
lem zu ziehen / sonderen damit nur Christus durch Würckung groser Wunder -
Zeichen von dem Volck beehret / und sie / als dessen Freund und Gesellen / solcher

F . TLom .- Gestalt bey dem Volck in Ansehen kamen Volebant captare gloriam de honore

jiquia . humano , qui Christo exhiberetur a turbis , ste wollten einen Ruhm erwerben
ibid, von der Ehr / welche das Volck Lhrijto anthun würde / spricht der H .

Thomas . Mein H - AntoniuSvon Padua vermeinet ferner / daß siean die Lüsten
und Freuden / welche die üppige Menschen bey denen Festigen treiben / gedacht

S . Anten . haben ; Ascendite addiern festum hunc , qm scilicet est ad mundanam conversus '

ftrm . lastitiam , & non tactus ad Divinam reverentiam ; ziehet ihr hinauf aufdiestn

in Fer . } , Fcstag / als welcher in eitele weltliche Freuden verkehret / nicht aber

Paff . zur Ehr GGtres eingestellet ist . Der H . Albertus Magnus bemerckrtnoch ei¬
nen anderen Fürwitz undsirafmäsige Sinnlichkeit in ihnen / welche auch heut zu

S . Alb . M Tag noch Lite Christen auf dieFm ragltchk Drrsammlungen ziehet : Ad diern

int . '} , festum hunc . sagte » / aufdiejenFestag / in quo videri & videre quaeritis , in

pann . vanitate & concupiscentia , allwo ihr tm ' t Eitel - und Begierlichkert zuse¬hen / und gesehen zu werden / suchet ; no » proprer sclernnitatem , scd prop¬
rer vanitatem , quae Hebat , ad folemniratem ascenderunt , bkMercktt W0hl dltst
letzte Gold - Ware Wort / welche dik wthriste / so auf die Fest - Tag hinziehen /
treflich bezeichnen ; sie wollten nicht hingehen wegen des Festes / sonderen
wogender Eitelkeit / dieaufdeinselbigen getrieben würde. Wie dazu¬
mahl / also heutzu Tag ; daß eben so wohl / ja noch mehr / der höchste GOTT
Ursach hat / über unstre Fcyr - Tag zu klagen / alSvormahlen .

V . Woher aber thut unter denen Christen eine dergleichen Boßheit / Un-
danckbarkeit / und Gottlosigkeit / welche da diejenige der Juden weit übersteiget/ '

fofepkm so tiefeinreisten ? Ich harte es mit jenem an Geist und Gelehrtheit fürrrefflichm
Mmß Scridenien / welcher vermeinet / daß alle höllische Geister meine Berathschlagung
in ßtbl. grkretten / und überlegt haben / wie sie die Sünden unter denen Gläubigen auf

das hkfftigste vermehren / und durch die verkehrte Werck GOtt mehr Schmach
auf!**
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luttmi so dan den Zorn Gottes desto hesttiger über sich schaffen mögten ; endlich
aber der einhellige Schluß darauf gefallen sey - / daß / diesen ihren teuflischen An »
schlaazu bewerckstelligen / kein verfänglicheres Mittel seyn könne / als wan sie die
Sbrabietung der GOtt geheiligter Täg in dero Heryen außlöschm / hingegen
dfcfr solche bewegen fönten / dieseibige mit allerhand Üppigkeiten und Laster - Tha¬
ten zu verunehr en ; wie dan in deren Person der H . Geist durch den Mund des
Wlmisten diesen ihren Entschluß vorgetragen hat / da er gesagt : Qiicleere facia - r .
mus omnes dies festos Dciä terra ; laset UNS alle Festag GOttes auf der Er »
den abschaffen . Die Ursach / warum dieses Mit höwstem Fug könne geglaubt
und gesagt werden / ist augenscheinlich klar - dan / indeme die Fest - Täg zu kei¬
nem anderen Ziel und End von G -Ott verordnet / und von seiner heiliger Kirch
eingestellt seynv worden / als damit G -Ott in seinen Heiligen gelobet / auch ihnen
gebührende Verehrung erwiesen / hingegen die Zeit in Übungen der Goktsrelig -
keil / im Gebrauch deren HH . Sacramenten / und Liffcr - vollem Gebtttzuge -

! bracht würde / damit solcher gestalt die Vemachiäsigungen und Ubettrrttungen
deren übrigen Zeiten mögten ersetzet werden ; so müsen solche Wcrck denen Teufe -
len nur lauter Dörner in Denen Augen seyn , daher machet sich die gantze Höll auf/
solche zu verhinderen . Es bar die im heiligen Geist versammlete Französtsche
Geistlichkeit / im Jahr r ; ? r . zu Rothmago / diese Warheit klar an Tag gelegt
mit diesen Worten : dlovimus & experimur astutias diaboli , ad derogandum cul - Cent,
tui Dei , & Sanctorum , wir wissen / und erfahren die Arglrstigkeit des Rot ^ -
ICcufeh / um dem Dienst GDrces / und deren Heiligen / einen Nach - cultu
theil ) » machen / & ad siium substituendum in locum illius , und feinen Dienst Divin .
an statt dessen herzustellen. Und damit ja alle klar erkennen mögen / wodurch in Gen - ,
der Tmfe ! auß dem Feg GOttrs einen Dienst der Höll mache / will ich die eigent -
liche Wort der oberwehnbr Versammlung / obschon sie etwas weitläuffig /
gleichwohl allen für Augen legen , /id negotia similaria , also lauten die Wort / Cit . Cene
diligendus , quamd eins aliis provocat , contra Festorum institutionem , tvei*
bec und reitzer der höllische Geist viel fleifiger aufdiese Heilige / als an¬
dere Läg / zu denen rrdilcdeu Geschäfften / gegen den Endzweck / we¬
gen welches die Heyrtäg feynd eingestellet worden , ^ ed insuper ad augen¬
dum sacrilegium , taliacias , fraudes , perjuria , blafphemias , contumelias , proxi¬
morum offensiones , & injurias , atque obscoena ludicra in his admiscet ; fa er
thut darüber / umdenGDktes - Raub zu vermehren / unter solche Läg
vermischenÄrglrstigker'een / Betriegereyen / falsche Schwur / GGt -
tcs - Lästerungen / Schmähungen / Tlnbilden / und Beleidigungen
bcs Nächjrerr / wie dan auch unzüchtige / schändliche / » » ehrbare
Händel ■ Ut totum hominem perdat in Sabbato , & sibi subjiciat , damit er de »
Fantzcn Menschen am Sabbat zu Erund richte / und stmer (Vewalt un -
rerwcrfte . ö wie billig ist die Klag / welche David an einem anderen L) rth hier¬
über gesührtt hat !

V I . Quanta malignatus est inimicus in Sancto ! wie viel Bdsts hat der P/ lhh
Feind
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Feind im Heüigthum gethan ? Wohl hat er viel BösrS gethan / und zwar trti

Hriligthum / da er Dte zur Ehr GOtkes und der Heiligen gewidmete Täg / derge¬
stalt in den verdammtesten Mißbrauch / und die aller schändlichste Verunehrun -

gen gebracht hat / daß auf einen solchen geheiligten Tag mehr Eitel « und Üppig *

feiten / mehr Laster - und Schandthaten getrieben werben / alssonsienmcmcheS -

mahl in gantzrn Wochen nicht grschicht . tdalignaruzcK . Vl 'elBösts hat er ge *

thau ; dan obfchon ert >ieIahr «Mälcke / dir Handeischaffcen / das sausten und

spielen / die fleischliche Gemeinschafftrn / auf andere Oerther / und Zeiten / hätt »

wenden können / a ' snemlichaufdie buhlerische Häuser / offeneWeeg / heimlich *

Wincklen / oder Hecken und Wälder / auf die Schaubühnen / und Gauckler -

Gerüst / oder auf andere gemeine Täg : so hat doch der schalckhaffke Feind / auß

seinem teuflischen Rach - Gifft / um G -Olt desto schmähliger tu verunehren / alles

dieses auf die heilige Tag zu wenden gesucht ; damit also / gleichfalls in dem An -

grsicht Gottes / dessen Dienst alsdanfeyrilchcr gehalten wird / ja gleichsam in de »

nen seiner Majestät geheiligten Oertheren / die GotteSrauberische ärgerliche Misse¬

thaten G -ÖU hcffuger erzörnteu / und denen Menschen mehr Schaden zufügerm /

Er aber mit seinem höllischen Geschwader sich rühmen tönte / mehrDimerund

Diknerinyen zu haben / alsderErsä affer selbst . Dieses will gemelder Prophet4» mit stillschweigen gar nicht füiwey gangen haben / da er gleich Keys tzet r Et gloriati
Cunt , qui oderunt te , in medie ( olemn itatis tax , sie haben sich gerÜhmet / bit

dick hassen / mitten aufdeinen hohen Fest , Lägen . Wegen dieser mensch¬

licher Gottlosigkeit erheben sich diese verdammte Geister nicht anders gegen GOtt /

als ein Monarch gegen den anderen / wan er einen herrlichen Sieg erhalten hat /

und siechen öffentlich / zur Schmach GOtkes / ihre >FahnrnundKriegs >Zrichen

auß / damit anzuzeigen / daß sie deren unvergleichlich mehr haben / weiche ihnen /

als welche GOtt nachfolgen » welchrSdan daselbst David widerum angedeutet / n «i' t
/ f*p denen beygefügt ' N Worten r P * fuerunc slgn » (ua signa , ihre Zeicken haben sie

zum Zeickengesetzer / signasita dicit , sagt der Cardinal Hugo / non An . scd
Dxmonum , er ihre Seichen / nemlick nickt die Zer ' cken GDttes / fon *
deren deren Leuselen . Er sagt aber ferner / daß d -efe Zeichen oder Fahnen , wel¬
che sie auf denen Fcst - Tägen auftichtm / und unter solchen / von GOtt / und denen
Sünderm / den Sieg darvon tragen / fürnemlrch vier seyen : vno carniü , & duo

spiritus • zwey seynd des Lleisckes / spricht er / und zwey des Geistes ; sci¬

licet gula . luxuria , superbia , & avaritia ; als Nemlick / Vollerey / UnZttckt /

Hoffarr / undGeitz . Isis aber nicht war mein Christ / mustu es Nicht selbst

erkennen / daß auf solche Täg die unmäsige Tafelen / die leichtfertige Gcsellschaff «

ten / der Kleider * Pracht / und die Wucher - Händel am mehristen im Schwung

gehen -' keyder GOtteS Z daß wir eine so unglückseelige Erfahrnuß täglich viel

zu viel einnemmm .

vil . Der höchste GOtt deutete dieses an / mit jenen Worten des Propste »

AUkiki Malackiä / mit welchen er die Juden um solcher Sünden wegen - bedrsbekeDisper -

* . gam super vulcum vestrum stereui solenjnitatmnvestiatum , ick will den B ^Oth ^emr «
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evererFeyrrägeu über euere Angesicheer streuen . Hier sollte man billig sra -
am / warum der H . Geist / da er von denen Fest Tagen die Rede führet / eines so ver¬
ächtlichen Nahmens sich gebrauche / daß er sie auch mir einem unreinen Wust / und
siinckenden Bassen - Koth vergleiche ? AA - GOtt der Herr redet nicht von seinen
aU , Tagen / welche von ihme / und zu seiner Ehr ringesteller seynd / und gehalten
Strpau sonderen von jenen entheiligten / und mit allerhand Laftrr - Wust angefüll¬
ten Tägen / welche zwar dir Menschen Feyr und Fest - Tag nennen / besser aber ver¬
ruchte BoßheitS . und Teuftls - Täg nennen sollten . Diese dan nennet GOtt ei -
mKoth ' dan gleich wie auß allem schändlichen Unflat / welcher auß drnmHäuse -
rm / 6 püh !Töcheren / und Gassen zusammenlausset / oder aufeinen Haussen ge¬
tragen wird / endlich ein abscheulich nechender / und übel snnckenderKoth - Lacken rnt »
sielxl / für welchem alle ehrbare Menschen die Nassen versiopssen / undsich davon
abwenden ; also hat die arglistige Boßheit des Teufels es so weit gebracht / daß er /
zu Verderdnuß der Menschen / und zur Schmach Gottes den kothigen Unflat aller
Lasieren / von welchen schon oben gnugsame Meldung geschehen ist / zusammen tra¬
ge / undalforinener »denAugmGOttcsverhaßlichrn/ undallenftommenMen¬
schen entsetzlich wüstenden Ko : h » Laackrn aufrichte / womit er allehriligtUnmhal -
tung solcher Tagen besprenget / und völlig besudlet . Diesen Koth drohet GOtt
über chki Angkflchtkr her zu streuen / um die Strafauzudeuten / mit weicher Er der¬
gleichen Aotresraudensche Menschen heimsuchen wird / wie dan diesem Paß Loc -
nelius a Lapide außleget / UNd sagt : 8cercu ; f/ mbolum eft probri Sc ignominix » hev _
7\ Od) ist ein Vorbild der BeschlMpsfunA und Schund / quo vor aKcier (̂ ormJ ' ‘
JJeus , mit diesem wird euch) Gott beleben / düm ob sacrorum negleÄum , iz - LaP“’y
norantiam , malamque vitam , faciet vos contemptibiles & exosos , ba tt \VCt tn
gen der Nachläsrgkeit der heiliger Sachen / wegen der Unwistenheit/
und des dosen Lebens / verächtlich und verhasser machen werd ': clüm vor
puniet inedia , fame , & bello ; und da er euch strafen wird mit Mangel / Hun¬
ger » , Noth / und Lxrieg . Isis wohl VerwunderenS würdig / daß GOtt solche
Mißbrauch / ja besser zu sagen / Schändungen der heiligen Tagen / mit sehr harten
Zucht . Strafen heimsuche / da auch die Ungläubige Heiden viel besser ihre dem
Teuft ! gewidmete ZechTag hielten / ja sich zur höchster Ungebühr rechneten / auf
solche Täg an dkrgleechen Gottlosigkeit zu gedencken / welche doch die Christen so
hauffig / so gemeinsam / so öffentlich treiben / an jenen Tagen / welche nur darzu ge¬
widmet seynd / daß sie dem einigen höchsten GOtt danckbar seyn sollen / daß er
ihnen das Liecht feiner Erkaiitnuß / sür allen übrigen Völckeren der gantzcr Welt / oh¬
ne einigen chrer Verdienst / jadey sovieienMiß - Vertienstm / so liebreich mitge¬
theilet hat ? Wir haben in Wachest keine Ursach zu fragen / wo es herkomme / daß
nebst vielen Erdbebungen / Ungrwitteren / Donnerschlägen / Hagelschauren / Miß *
wackötummen / und anderen unter uns Christen offt befindlichen Ungiücksreligkei *
tm / GOtt vielmahl zulaft / daß die von denen Christen bewohnte Länder / unter die
Gewalt und das Joch der Ungläubigen gerathen ; weilen es Gott nicht so schmäh¬
lich ist/ von Volckmn nicht erkennet / und also nicht bkdienktju werden / als derglci .

Xxx che »

V
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chm entsetzliche Beleidigungen von feinan Volck / das an ihn glaubet / aber nach
dem Glauben nicht leben will / zu gedulcm . Ich kan hier nicht furbey gehen / was

ich finde zu dessen ' Bekrciffkigung / meinem von dem Himmel überschicktcn

Brieff / welchen man in dem Buch deren Kirchen - V rsammlungen zu finden / un¬

ter anderen göttlichen Bedrohungen aber auch folgende zu lesen hak : Juro vobis per

dexteram meam , id ) fcjruVO / eeudt ) durch ) meine K C( l ) te / nisi Dominicum diem ,

jom , } , ^ festivitates Sandtorum meorum custodientis , daß , wofern ihr bett ©OtJtaQ

Conctl ' und die ^ est - Tüg meiner Heiligere mehr wohl halten werdet mittam vobl8

P ar , t * paganas gentes , ur occidant vos ; si ) will ich Herdnifche Volckerübcreuch »
pag .^ s . bi e euch roden sollen . Haben nid t dlkgra stamme Vaiker - Mördk -

rische und GomSrauberische Juden diese ^ t - afmit gerechtrer Räch auf sich ge ,
_ B zogen ? | cv sagt ^ r ^ Bruno , tau / Sicut Juda : i in die festo de morte Domini
. pr * sunt gavisi , ita & Romani in eodem festo de obsidione & persecutione sunt laetati ,

%n * ' Gleich wie dieIuden auf den Fest - Tatz sich über den Todt desHerrener »

freuet haben / also haben sich die Römer auf denfelbrgen Fest - Tag über

deroftlbenBelägerung / undVerfolgungerfrelttt . DrrglticktnGtrafen wün¬

schen nur die Teufelen denen Menschen / darum reitzcn sie die Engesin der Schalck -

heitzu dergleichen Sünden an / wodurch sie diesilbige sich nachdrücklicher über den

Halß ziehen . Also beglaubiget es der H . Dionysius Carthusianus , wan er sagt :

S . Dio »ys perversi in sacratioribus foiemnioribufque diebus , deteriora opera faciunt , die GOttrr

Qanh . lost thun die gottlostste werck auf die heiligste und feyrlichske Täg /
iit Psj j . fecundum quod Daemones eorum corda possidentes inspirant , Nachdeme SS ihnen /

die / ihreHertzerbesirzende Teufelen eingeben . Wohl war ge - edet / dan

ich Habs schon oben gejagt und ei wiesen / daß solche Enkkeiligung derF st >Tagen
nur ein von denen Engelen der Schalckheir zu Fortpfiantzung aller ü vriger Lasieren

erfundenes Haupt - Laster seye ; wozu sie sich dan verkehrter Menschen / alstaug -

sicherWerzeugm bedienen . Merckei diesig auß der Schriffk .
vui . Es hatte Salomon / nachdem göttlichen Bestich / wie schon vorhin

GOtt der Herr durch David seinem Vatrer vorgesagt hatte / einen über alle masen

herrlichen / und feiner prächtiger Kosibaek - it wegen in dergantzm Welt berühmten

Tempel / in der SradrA / rusal / m / auftrdauen lasen ; an welchem dan die göttliche
und ilkbrelchste Majestät / de : o Freud ist mit den Menschen Kinderrn zu seyn / ein

solches wobigesalliges Belieben getragen hat / daß er / in einer Erscheinung / auß
drro warhafftistem Mund diese gnadenreiche Wort zu hören perdieneke Sandli -

ficavi domum hanc , quam aedificasti , ut ponerem nomen meum ibi in ( empiternuin ,

ich hab dieses H -ruß geheürget / daß du hast gebauer / damit ich ) meinen

Nahmen ewiglich dalerbsi hlnsitzc / Sc erunt oculi mei & cor meum ibi cunctis
diebus , und merne Augen und mein Hertz / werden daselbst seyn ZU allen

Lägen -Jndess -n / wril -' N Salomon vo ?r dem GesatzMttrs abg «wick , n / urrd derA >.

göttt rey sich ergeben hat , so ist durch Anordnung des rrzö , nten GOttcs / das Reich

zerthe - let / und zchen gantzeZünfften demIe , odoamcher nur ein Sohreiner laaßn
und ein Diener Salomonrs g / wcsin ) uritmhäm ' g und anhängig morden . Roboam

berabcr eist Sohn des Dalomons tmre ) ifr nur mit zweyen Gstch sichteten geb i e -
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benzuJerusalem / wo der Tempel des HEmn wäre / Jeroboam abrrwohnete

mEichem ausVem Berg Ephraim . Höret jetzt / waö Dieser gottloser für einen

Raldschluß grsaffet / um sich in seinem Reich zu befestigen ; und demercket zu¬

gleich / ob er nickt ein rechter Lchrjünger des Satans gewesen seye / daß er die

MUlibsest semes Reichs durch anders nichts zu legen gesucht / als dardurch i daß
er das Volck abhielte von dein geheiligten Tempel zu Jerusalem / und denen da -

sclbitgewöhniichen Fest - Tagen / hingegen aber solches antriebe zu der Abgötterei ) .
Die Schrisit ichrrt uns dieses klar mir folgender » Worten bxeoZiraro conckio
sccirduorvimlosanreos , & dixit eis ; Nolite ultra ascendere in Jerusalem ; Er

gedachte edren Rath / und machte zwey goldmeLalber / und sprach
zu ihnen : ihr sollt hinführo nicht gen Jerusalem hinaufziehen ; llcce .

J) \ i tui , Israel , i ^uite eduxerunt de terra -digypei : stelle / da stynd deine G0t -

ter Israel / die dich auß Aegypken Land geftthret haben . Omnia in

fignra , altes wäre bey denen Jsraeiitrren m gestalt einer Vorbedeutung . Wer

itt der Salomon der den Tempel bauet m Jerusalem / als der wäre König deck

Friedens EhnsiusJEsusi ' Welcher in Dem Jerusalem seiner heiliger Kirchen /

so viele tausend Tempern / und Kirchen / zu seiner / seiner allerhriligster Jungfräu¬

licher Mutter / uck so vieler Heiligen Ehr / auftrdauet / und in solchen soviel «

Fesiagftyrlichzu begehen angeordnet hat / zukememanderenZielundEnd / als

damndieMenlchmv - sio mehr sich zu GL ) tt wendeten / je wemger sie sichin leib¬

licher Arben jusoechafftigen hatten r wle es dan ^ bulenlis der gelehrte und geist¬
reiche Lehrer schön also verstehet / wan ers mit diesem Spruch unter anderen an - .

diutet ! Ot darei bis ineenrivum , live occastonern vacandi Deo , damit er ihnen ™ ulen J ’

emen Antrieb ; oder die Gelegenheit gäbe / mit ( 6Gtt sich zu beschaff -
nameüm aliquis viderse carentem omni occupatione , facilius ad Deum L, evit '

convertimr : Danda ei ner siehet / daß er von aller Beschäfftigung frey
ist / wendet er sich leichter zu GOrp . Uad zwar also soli « eö sey » / aber

nrje ist eö würcklich ? Ach .' durch den Rath der Höll ist alles umgekehret - Jero - ^ aiiret ‘

boam impugnans populum , typus est diaboli , sagt Hieronymus Lauretus , J ^ r0 - inSylvA

boam heifet soviel / als einer / welcher das Volck bekrieget / u , rd ist Allegor .

ein Sinnbild des Teufels . Wie hat aber dieser höllische Jeroboam am nach -

druckiichstrn / sein Reich derFmstenruß zu bestattigen gesucht ? Durch nichts so bmm *

krafftig / als durch Abhaltung » on Jerusalem / und deren Fesiägen / und durch

die Zernichtigungienrr Meinung / welche GOtt zu seiner Ehr / und zu dem Heil

der Menschen / bey Ansehung derselben hatte . Dieses will also versichen derH .

PA ^ theo , Dd fr f Oßt * Non definit nobis antiqnus hostis laqueos peccati ubique *5 » Let

praetendere ; & tunc maxime adversus Christi membra saevire , quando ab eis hinc l *rn * , j .

sacratiora celebranda Mysteria ; Es laset dtp alte Feind Nicht « ach UNS auf de 4 c . •
Fallstrics der Sund zu legen : aber alsdan thut er am aller

heutigste «» gegen dreElrederLhnstr sich in derwurh erhebe «» / wan sie

dre allerheiligste Geheimnussen am allerfeyrlichsten sollten begehe «» .

« s stichlet mmlich dieser versammle In oboam / es mögt « sich das Christliche

X x X * Volck
\
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Volckwiderum zu seinem GOtt wenden / und von demSündewWttg abkehrest /
und sein Reich verlasen ; darum suchet er dieoberwehnte beyde Götzen / dem Fleisch
und dem Geist nach / zu errichten / damit solche angrbettet / und die Menschen
von dem Dienst ihres Herren und GOtteS mögten abgehalten werden . Wohl ist
ihm dieser fein hüüischrrRathschlußgrlungrn / wie es der H . Kernardinus wehe -

S Ber - mülhig beklaget : Intidiante Kumsni generis inimico , quod statutum fuerat ad Dei

tiardin gloriam , & nostram salvationem , jam utique conversum est ad Dei ignominiam ,

ttm r . & nostram damnationem , also redet er : Durch tTlachstellung des allgemein

strm . io , nenFeinds ist geschehen / daß das jenige / was angestellet wäre zurEhrGOttes / und unserem ?Heil / jetzt verkehret se ^ e -u dessen
Schmach / und un serer Verdammnuß .

rx . Hier mögt « wohl einem ein heiliger Fürwitz entstehen / und daher eine
Frag geschehen / warum die höllische Geister / wie oben gesagt worden / den
Rathschluß gefastet haben : Quiescere faciamus dies festos Dei d terra , laser uns
alle Festäg GOrres auf der Erden abschaffen ? Jndeme sie darzu keine
Ursach haben / da / wie gehöret / zu Lrsatrigung ihrer höllischer Begierd / die
Sünden / Laster / und Missethaten auf solche Täg Mehr im Schwung gehen
alssonsten / ihnen aber dardurch ein freyherrliches Fest und Freuden « voller Lust -
Tag zubereitet wird / wie eS der H . Petrus Chrysologus von dem Satan / und ei -

S . Bet . nem jeglichen seiner verstoßenen Engelen bezeuget : Peccatis nostris palcimr , nostris

Chorii , saturatur ex culpis ; Er wird unterhalten von unseren Sünden / und von' denen Schulden wird er ersÄttiget ? Ja gewiß würden sie so Viele feiste
Schnabel - Waiden nicht haben / wan nicht so Viele Fest * und Feyr - Täg wären /
indeme sie viel mehr Fasten müste « / wan die Feyr - Täg in Ardeits « und Werck-
Tägverkehretwären / alSanwelchenweitnichtsovieleSündengeschehen / wir
die Erfahrnuß lehret .

Diese Frag zu beandworten / bemerckrtHugo / daß man beobachten solle /
welcher Gestalt die Entschliesung der verworfener Geister geschehen seye / nrmlichr
daß sie nicht dieFrst - Täg an sich ftldstm wollten abgeschaffet haben / sonderen Dks
festos Dei , die Fest Täg Gattes / die Ihrige aber / welche die jenige stynd / so
die Gottlosigkeit der Christen / auß Feyr «Tagen G -OtteS / Fest «Täg der Teuft -
lrn machet / wollten sie mit aller Gewalt im Gebrauch zu unterhalten suchen . Wer
kan aber anjetzo in Abred stellen / daß sie nicht zum mrhristm Theil ihr vermale -
dryteö Vorhaben erlanget haben / in dem zumgröste « Theil auf denen Fest - Tä-
grn GOtl der HErr nichts / oder doch wenig / von dem seinigen findet / dieTeu -
felen aber schier allcS / oder doch den fürnehmsten Theil hinreisten ? Die buchstab -

Jlnqp ljcht AllßlegUNg erwkhnten Ltbrcrs lauter also : Qellare faciunt dies festos Dei ä

Carevf . terra , sie schaffest ab die Fest - Täg GOttSS von der Erden / quia festa noncustodiuntur , ut debent , dicweilen die Fest «Läg GOktes mehr vnrerhals
rrn werden wiesie sollten . Er zeiget aber ferner an / wodurch solches geschehe /
da er sagt : Quia fere omnes vadunt vel ad operationem , dieweilen schier alls
hingehen entweder )» der Arbeit / jedweder feiner Pioftffion / seiner Kum -

merschafft/
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« ^ schafft / oder Handthierung gemäß / a ' s yemlich der Handels - Mann zum
Gewinn / der HandwerckS Mann zu seiner Werckstatt / der Reiche zu seinem Wu¬
cher / der Procurator und Advocat zu seinen Processen ; velad tabernam , oder
zumwirchshauß / um daselbst mit sausten / spielen / Zotten reisten / undans
wen Äußgelastnheitrn die Zeit zu verderben / vel ad prostibulum , oder in die
Häuser deren leichtfertiger Veerelen / um denen unehrbaren Kurtzwrilrn / und
unlauteren Gemeinschafften abzuwarten / Sc ad Ecclesiam nou curant ire , unb in die
Rirchgedencken sienichtzu gehen / es siye dan eine garkurtze Zeit . ja / wasnoch
mehr Ulr NON curant facere id , pr « ejuo festa funr instimra , sie haben nicht einmahl
einige Sorg das jenige zu thu » / worzu die Festäg sUnd eingestellt wor¬
den scilicet vacare Deo & sibi , nemlich Gort dienen / und sich selbst an der
Seel nurzen .

X . 4 ' at nicht GOtt der HZrr die höchste Ursach über feine Christen / wie sie ge -

nenner wollen / sich eben zu beklagen / wie er vormahl gethan über jene Gottver «

gkffene / von weichen der weise Ecclesiasticus sagt : Oie ; festos celebraverunrad horam , } b

sie haben die Fest Läg zur Grund gehalten -' verstehereö bat eine Stund lang 9 •

gedauret / daß sie grstvrel baden . Wie soll aber dieses seyn ? wer hatjemahl gehöret /

daß ein Festtag nur ein oder andere Sründ wehre r ist dan nicht der Gebrauch in

der gantzer Kirch / daß ein jeglicher Festag vier und zwanzigSmnden lang wehrerIa

freillch ; wie ist dan solches zu verstehe » ? Ich will nicht reden von denen zum Chor /
und dem D enst EOttes verbundenen Geistlichen / ich sage allein von r « ri meh -

risten Theil deren anderen Menschen / deren Leben wan du auf solche Tcig betrach¬
ten willst / kanstu die Außlegung bald finden ; dan etliche gehen gar nicht in die Kirch /

etliche hören wohl flugö , ine heilige Meß / andere schlafen schür biß zu Mittag / daß

sie noch eine erhäschen / ankere sepnd auch noch wohl / welche der Predig beywohnen ;
wie wird aber die übrige gantze Zeit zugebracht ? Ich will ein Ding nicht zu offt

widerholm / ich last dich / wer du auch seyn mögest / der du dieses lesest / selbst auß

Obigem urtheilen / waS gesagte Klag GOttes bedeute / wan du die vier und

zwar zig Stunden der Tonn - und Feyr - Tägen zur Rechnung führest / unvals -

dan wohl rrwegrst / wie viele von dem mehristm Theil in dem Dienst GOttes / und

wieviele zum Dienst der Welt / derHandelschafft / des Bauchs und der Sinn¬

lichkeit / verwendet werden . Und wievieleGewlsskNloseLerrschafftenglbtsnicht /

welche von dem höllischen Pharaone / dem Satan / angereitzet / nicht allein sich

daran nicht begnügen / daß sie selbst die Fest - Täg jederzeit entheiligen / sonderen

auch noch darüber ihr Gest d von dem Dienst GOttes abhalten / kaum ihnen Zeit

vergönnen / eine H . Meß oben hin zu hören / in dir Predig / ChristljcheLehr / und

andere Andachten zugehen / ja dir heilige Sacramenkenselblt zu empfangen /

keine Erlaubnuö gestatten ; hingegen aber solche zur unablaßiicher Bearbeitung ja

zu knechtlichen Diensten / anhalten / und anders nicht reden / alsjener verstockte

Pharao zu denen Kinderen Israel / da solch , zum GOttes - Dienst bv zu ziehen 5 .

Erlaubnus begehreten : Ite ad onera vestra , geltet bin zu eueren auferlegter 4 ' ^ > 7 .2lrboik ; vacatis Olio^ üc id * ircö dicitis : Eamus & sacrificemus Domino } ihrtxrbt 18 ,
$ n 5 mchrs

s
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nicheszuthutt / drum sprechet ihr - laser uns hl ' uzr ' eheu / uuddemHerF

S . Anto - vcn opfferen Itecrgö , & operamini ; dero wegen gehet hm / und thut euer

nm . Siin . £p cr <f . Wohl rufet Der H . Antoninus hierÄoer also auß : O abusio perversa ho -
■jhcoi .p . i minum i G verkehrter Mißbrauch der Menschen ! O jactura kempori , irre -

nr . A . e . 5 - cnperahilis / unersetzliche Verschwendung der Zeit ! Negotium gratislimum

§ - 4 - Dx monis ! G aliergenehmstes Geschafft des Leufels ! Nicht ohne Ursach

sagt solches Der -Leu . Vatter / weilen nicl / r allein dieEhristen die fofibarc Zeit so

gar Lioerlich und ohne Nutzen verschwenden / sonderen auch die Sünder alsbari

Ch ' istum so offr auss neue creutzigen / unddieTcufelm den Seelen - Mordan ch -
NlN am fügliü ) sicn außüden -

Wir haben dessen eine vorbedeutende Figur in dem zweyten Buch der Macha »
h & r / in dessen fünfttem Lüp -tei zu lesen ist : wie daß 'Apollonius nach Jerusalem
kommen / und einen falsch » gemeinten und mir der bosthastt .ger Schaickheit ver¬
deckten Frieden / mit denen Bürg reu daselbst / g . schlossen / auch sich als ihren
Freund aufgegeben habe : dieses aber hat langer nicht gedauret / als biß zum nach-

i . Much . sien Sabbat / an weichem er ein Traur - volleö . Schausp e ! hak ange - ichtet - Der
s . r. ; . H . Schriffl ihre Wort lauten also : dacern simulans , qmevik nsqne act cjiem sän .
& i . 6 . ctumSabbathi ; & tunc feriatis Juda ?is arma capere fuis pra -cepir , er Nahmt siech

am als wan es Fried wäre / und hielte srcd srUi biß auf den heillgctt

Sabbat ; alodan besohle er seinen Lcurhen die wehr zu ergrerftcn / da

dlHIudett seyreten . Was aber weit ! n Omnesquequi ad spectaculum proces¬

serant , trucidavit , und er erwürgte alle die / welche zum Schauspiel

waren hinauß gangen ; & civitatem cüm armati * discurrens , ingentem multitu¬
dinem peremit , er lieft auch mit gewapfneeer Hand durch die Stadt / und

ersct ) l « ge eine sehr grose Menge . Nicht anders macht es der Teufel mit de -
nrnLhusim ; die gemeine Tag / wansieniihren Werck - Bäncken der Arbeit und

ihrer Handth : erung obliegen / scheimt schier der Teufel in Frieden mit ihnen zu le¬

ben / wellen er alsdan nicht so viele Anfechtungen der Eitel - und Uppigk . it / des

Fraases / urdettUnmasigkeit / der Gesellschastken und Leichtfertigkeit / der un¬

nützen Reden / und der Ehrabschneidungen / beybringet / a !S welche er spabret / und

fürmmlich , an denen Sonn - andFeyr - Tägmzucktt / um sie zu tüdm auf solche

Tag / g : : welchen sie das Leben der Seel am aller nachdrücklichsten hätten beobach¬

ten / und Artzeneyen für dero Kranckheiten suchen sollen .
0 gcose Blindheit der Christen : O niemahl gnug zu beweinende Un -

giückfteligkcit : Ich wünschte mir an heurigem Tag jene .^ rwalt / welche
vermahlen von GOkt gehabt der heilige Diensischr Bischoff St phanus /
von welchem Marchantius schreibt : daß er mit allem E ' ffer unter das ihm
untergebene Volck die Verehrung deren heiligsten Fest * Tagen einzu¬
bringen / hingegen aber die so vielsältig eingeriffene Mißbrauch abzuwenden
gesucht habe ; da er aber unter einer / von dieser Materi gehaltener scharf-
sen Predig / eine grose Außgelasenheit des Volcks / und die damit ver -
knüpffte Verachtung d«S Göttlichen Worts / wargenonimen / hat er sich

PüftS

/
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Rakhs bedenkt : PrLcepit Dremombus , qui cos ad dicta facinora in - Mar -

cirabanc , & quorum voluntati parebant , ut palam fe videndos exhiberent , chantms
fine tamen illorum latiione ; da har er denen Teufelei » befohlen / welche lurtipa/
sie zu dergleichen Lasieren anrer'tzeteir / und deren willen sie gehör -
sirmmeten , daß sie sich öffentlich und sichtbar vdrsiellen rhäten / ohne j ktt . $
böct) simand zu verletzen . Parent Daemones , & horrenda spectra lese illisex -
lubenr , faetores Hammasque spirantia ; die Teufelen siflld berelkwllllg /
und erscheinen aljobald erschröckliche und graujamme Adentheur /
welche Gesianck u -»d Flammen von sich außwurffen / ad quomm aspe -
ctiim gens territa coepit oculos aperire , & vitam ac mores corrigere ; aus deren
ansehen das erfthr - ckte Volcch die Augen aufzuthuen / und die Sit¬
ten zu verbesseren angefangen .

G -Ott gebe / wir mögren es bey Zeiten thun / und / durch frembde War »
nung / auch solche heilsamme Lhedancken fassen / daß wir die Wohltha¬
ten GOttcs besser erkennen / so dan die seinem Göttlichen Lob / und der
Ehr seiner Heiligen / gewidmete Täg andächtiger begehen mögen / als wir
bifhero gethan haben ; damit wir emSmahlö zum ewige » Ruh - feyrlichm
Tag zu gelangen würdig seyen . Amen .

Am fünffzehnten Sontag nach Drepsalttgkeit.
Thema ,

Omnis qm ß exaltat 3 humiliabitur .

Wer sich selbst erhöhet / der wird ernidriget werden .
Luc . 14 . 11 .

Incitat amentem maledicta superbia mersam :
vopKt * Nescit namque bonos ambitiosus honos .

Die tzofiark macht gantz blind / die Lasser führet ein /
J 9 ' Zum Bösen wtzt geschwind : kein Frommer will so

seyn .
' N dem jetzt gemechem Capitel des H Evangelisten Lucä / haben wir / nach

meickupg unseres gelehrten Io Vega , zweyerley Arten der Wasserfüch -
ligkn zu beobachten / welche beyde Christus / der himmlische Artzt / zur
Gesundb , e zu bringen gesucher hat . Diese Wassersüchtige aber waren

k >e Pharisäer uud Sehr , fftgclehrte selbst / als welche au zweperiey Art der Was¬sersucht
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